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Kapitel 1
1	 Zu den jüngsten Bemühungen zählen die Stiglitz-Sen-Fitoussi-

Kommission (www.stiglitz-sen-fitoussi.fr), das Projekt zur Mes-
sung des Wohlergehens der Organisation für Wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (www.oecd.org/progress) 
und die übergreifende Liste der Europäischen Union für mehr-
dimensionale Indikatoren.

2	 Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen–Human Deve-
lopment Report Office 1990–2009; eine vollständige Liste der 
globalen Berichte findet sich auf der Umschlagseite innen. Die 
Berichte sind erhältlich auf www.hdr.undp.org/en/reports/.

3	 Es gibt dazu umfangreiche Literatur und Erfahrungsberichte; 
einen Überblick gibt Alkire (2010).

4	 Sen 2002: S. 585. 
5	 Sen 2009a.
6	 Crocker 2007; Narayan und Petesch 2007; Richardson 2006.
7	 The Economist 1990. 
8	 The Economist 1991. Die Weltbank schaffte daraufhin 1998  

die auf Einkommen basierende Rangordnung ab und listet die 
Länder jetzt alphabetisch auf. 

9	 Anand und Sen 2000c.
10	 Gertner 2010.
11	 Kaletsky 1990.
12	 Gittings 1990.
13	 Seneviratne 1999.
14	 Chahine 2005.
15	 The Straits Times 1990.
16	 John Williamson (1989) erfand den Begrif f Konsens von 

Washington („Washington Consensus“), um die politischen 
Vorgaben zu beschreiben, die der Internationale Währungs-
fonds, die Weltbank und das US-Finanzministerium für Ent-
wicklungsländer befürworteten, die von den Wirtschaftskrisen 
der achtziger Jahre getroffen waren. Die wichtigsten Vorgaben 
waren eine Senkung der Regierungsausgaben, eine Verringe-
rung der Inflation, der Verkauf von Staatsunternehmen, die 
Öffnung dem Welthandel gegenüber und die Liberalisierung der 
Wechselkurs- und Zinsraten. 

17	 Einen Überblick über die Evolution des entwicklungspolitischen 
Denkens gibt Nayyar (2008). Zum Thema Grundbedürfnisse 
siehe Ghai et al. (1980).

18	 Der HDR 1990 (UNDP–HDRO 1990: S. 67; eine vollständige Liste 
der globalen Berichte findet sich auf der vorderen Umschlagseite 
innen oder bei www.hdr.undp.org/en/reports/) enthält ein 
Kapitel über Entwicklungsstrategien, in dem „realistischere und 
anwendbarere“ Zielvorgaben gefordert wurden. Im HDR 1991 
wurden diese Punkte weiterentwickelt, ebenso im Bericht über 
die menschliche Entwicklung 1994, in dem die Idee des Global 
Compact vorgetragen wurde. Wichtige Konferenzen und Welt-
gipfel in diesem Zeitraum bezogen sich auf Bildung (Jomtien 
1990), Kinder (New York 1990), Umwelt (Rio de Janeiro 1992), 
Bevölkerung (Kairo 1994), soziale Entwicklung (Kopenhagen 
1995) und Frauen (Peking 1995).

19	 UN 2000.
20	 Hulme und Fukuda-Parr 2009: S. 4.
21	 UNDP 2010.

22	 Im Laufe der Zeit wurden neue Indikatoren hinzugefügt, um 
einige dieser Dimensionen zu erfassen, wie beispielsweise im 
Jahr 2005, als eine Zielvorgabe im Hinblick auf den Zugang zu 
reproduktiver Gesundheit eingeführt wurde. 

23	 Das geht eindeutig aus einem Kasten hervor, dessen Autor Sen 
als stellvertretender Vorsitzender der Kommission über mensch-
liche Sicherheit (2003) war. Siehe auch Alkire (2003), Gasper 
(2005), ul Haq (1995) und Tajbakhsh und Chenoy 2007. 

24	 Journal of Human Development and Capabilities 2003; Gasper 
2005.

25	 Die Internationale Kommission über Intervention und staat-
liche Souveränität (International Commission on Intervention 
and State Sovereignty, ICISS), die Kommission für menschliche 
Sicherheit (Commission on Human Security) von 2003, den 
hochrangigen Ausschuss für Bedrohungen, Herausforderun-
gen und Wandel (High-Level Panel on Threats, Challenges and 
Change) von 2004. Siehe Jolly, Emmerij und Weiss (2009).

26	 Unter anderem von Kanada, Japan, Norwegen und der Schweiz.
27	 Afrikanische Union, Europäische Union, Vereinigung Südostasia-

tischer Länder, Organisation Amerikanischer Staaten, Arabische 
Liga. Siehe UN 2010a.

28	 United Nations 2010a.
29	 Anand und Sen 2000b; Osmani 2005; Sen 2004, 2005. 
30	 Vizard 2006.
31	 Edwards und Gaventa 2001: S. 277.
32	 Bei der Gallup World Poll wurden die Befragten, die bereits 

von der Erderwärmung gehört hatten, gefragt, ob sie diese als 
ernste Bedrohung ansahen. Im Durchschnitt betrachteten mehr 
als drei Viertel der Befragten in 126 Ländern die Erderwärmung 
als ernste Bedrohung. 

33	 Neumayer 2010a.
34	 Kant 1785; HDR 1994 (UNDP–HDRO 1994: S. 13); eine Liste 

derBerichte über die menschliche Entwicklung findet sich auf der 
hinteren Umschlagseite innen); Anand und Sen 2000a: S. 2030.

35	 World Commission on Environment and Development 1987:  
S. 43.

36	 Bericht über die menschliche Entwicklung 1994 (UNDP–HDRO 
1994; eine Liste der Berichte über die menschliche Entwicklung 
findet sich auf der hinteren Umschlagseite innen); Anand und 
Sen 2000a.

37	 Jolly, Emmerij und Weiss 2009.
38	 Fukuda-Parr 2007.
39	 F. Stewart 2010. 
40	 Eine nützliche Übersicht findet sich in Nayyar 2008.
41	 Lindauer und Pritchett 2002.
42	 Alkire 2007; Organisation for Economic Co-operation and Develop- 

ment 2008b.
43	 Bourguignon 2004.
44	 Stern 2006.
45	 Rodrik 2006. 
46	 Narayan et al. 1999.
47	 Acemoglu, Johnson und Robinson 2001; Bardhan 2006;  

Pritchett, Woolcock und Andrews 2010. 
48	 Polanyi 2002. Siehe auch Veblen (2007) und Myrdal (1957). 

Auch die Diskussionen über partizipatorische Entwicklung und 
über das Management gemeinsamer Ressourcen gibt es bereits 

seit mehreren Jahrzehnten; einen nützlichen Überblick über 
Partizipation gibt Agarwal (2001), zu Eigentumsrechten siehe 
Baland und Platteau (1996).

49	 World Bank 2005. Rodrik (2006) gibt einen hervorragenden 
Überblick.

50	 Commission on Growth and Development 2008: S. 2.
51	 Die Indikatoren werden von Zeit zu Zeit überarbeitet, zuletzt im 

Jahr 2009, als „materielle Unterversorgung“ und „Unterkunft“ 
hinzugefügt wurden; siehe www.peer-review-social-inclusion.
eu/.

52	 Duflo, Hanna und Ryan 2009.
53	 Mookherjee 2005; siehe auch Deaton 2009 und Cartwright 

2009.
54	 Bahnbrechende Arbeit wurde geleistet von Kahneman, Diener 

und Schwarz (1999) und von Kahneman und Krueger (2006). 
55	 Das wohlbekannte Paradoxon, das Easterlin (1995) erwähnte, 

weist darauf hin, dass zwar innerhalb einzelner Länder reichere 
Menschen glücklicher sind als ärmere Menschen, dass es jedoch 
jenseits einer bestimmten Einkommensgrenze keine syste-
mische Verbindung zwischen Einkommen und Zufriedenheit 
gibt, weder zwischen Ländern noch über einen bestimmten 
Zeitraum hinweg (siehe Graham 2010). Dieses Paradoxon wurde 
kürzlich in Frage gestellt (siehe Stevenson und Wolfers 2008 
sowie Deaton 2008), wurde jedoch noch nicht völlig widerlegt 
(siehe Krueger 2008). 

56	 Kahneman 1999. Siehe auch Diener et al. (2009).
57	 Sen (1985b) liefert eine gründliche Analyse von Handlungsfrei-

heit und ihrer Bedeutung.
58	 Sen (1999: S. 157) argumentiert, dass die Wichtigkeit von 

Demokratie in „drei verschiedenen Tugenden besteht: (i) in 
ihrer inhärenten Bedeutung, (ii) in ihren hilfreichen Beiträgen und 
in ihrer konstruktiven Rolle bei der Schaffung von Werten und  
Normen [Hervorhebung im Original].“

59	 Harding und Wantchekon 2010. Siehe auch Barbone et al. 
(2007).

Kapitel 2
1	 Gertner 2010.
2	 Siehe Übersicht in Raworth und Stewart (2002).
3	 Zu Länderwerten des HDI und seiner Komponenten siehe  

Statistische Tabelle 1. 
4	 Die Anwendung der neuen HDI-Indikatoren ergibt keine 

wesentlichen Unterschiede in den Ergebnissen; siehe Gidwitz 
et al. (2010). 

5	 Die Analysen in diesem Kapitel und in Kapitel 3 beziehen sich auf 
die 40 Jahre seit 1970. In vielen Fällen ist es bei Vergleichen über 
einen derart langen Zeitraum notwendig, die Stichprobe auf 
Länder zu begrenzen, für die Daten verfügbar sind. Aus diesem 
Grund unterscheiden sich einige der aggregierten Werte, die 
in diesem Kapitel vorgelegt werden, von den entsprechenden 
Werten in den Statistischen Tabellen. 

6	 60 Länder sind in unserer Stichprobe nicht erfasst. Im Durch-
schnitt sind sie etwas weniger entwickelt als die Länder in der 
Stichprobe: die Lebenserwartung ist um drei Jahre kürzer, die 
Alphabetisierungsrate ist ähnlich, aber die Bruttoeinschulung 
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liegt um sechs Prozentpunkte niedriger und das Pro-Kopf-
Einkommen ist um 2.785 US-Dollar geringer. Dies bedeutet 
nicht, dass alle von der Stichprobe für den Hybrid-HDI ausge-
nommenen Länder arm wären; acht (darunter Deutschland und 
Singapur) werden heute entsprechend dem in der Statistischen 
Tabelle 1 präsentierten neuen HDI als entwickelt klassifiziert. 
Ihr jährliches Wirtschaftswachstum und die Veränderungen 
auf dem Gebiet der Gesundheit waren etwas höher als in den 
Ländern der Stichprobe, während die Veränderungen bei der 
Bruttoeinschulung und der Alphabetisierung ähnlich waren. 
Natürlich ist dies wegen der Unvollständigkeit der Daten nur ein 
partieller Beleg, aber der Schluss liegt nahe, dass die Weglas-
sung dieser Länder nicht zu einer systematischen Verzerrung der 
aus unserer Analyse hervorgehenden Fortschrittsbeschreibung 
führt. 

7	 Wir beginnen bei 1970, weil dies das erste Jahr ist, für das wir 
den HDI für eine ausreichend große Anzahl von Ländern berech-
nen können.

8	 Wenn nicht anders angegeben, beziehen sich alle Dollar-Zahlen 
in diesem Bericht auf um die Kaufkraftparität bereinigte Dollar 
von 2008. 

9	 Da es beim HDI um Menschen geht, verwenden wir, wenn 
nicht anders angegeben, nach Bevölkerung gewichtete Durch-
schnitte. Die wichtigste Ausnahme betrifft politikbezogene Indi-
katoren, die z.B. in Kapitel 3 erörtert werden, wo die beobach-
tete Einheit das jeweilige Land ist. Ungewichtete Durchschnitte 
vermitteln ein besseres Bild von der Durchschnittsleistung der 
Länder; sie zeigen, dass der HDI von 0,53 (1970) auf 0,62 (1990) 
und dann auf 0,69 (2010) gestiegen ist. 

10	 Entsprechend zeigt Easterly (2009), dass Entscheidungen darü-
ber, wie im Rahmen der Millenniums-Entwicklungsziele Zielvor-
gaben festgelegt und gemessen werden, signifikanten Einfluss 
darauf haben, welche Länder und Regionen die höchsten Fort-
schritte erzielen und welche zurückfallen. 

11	 Genauer gesagt ist die Abweichung vom Fit das Resi-
duum einer Regression von Veränderungen des HDI auf den 
HDI-Ausgangswert. 

12	 Gängige Alternativen zur Abweichung vom Fit sind die abso-
lute Veränderung des HDI, die HDI-Wachstumsrate und die 
prozentuale Verringerung des Abstands vom Höchstwert. Bei 
Anwendung aller vier Methoden ergibt sich eine breite Über-
einstimmung hinsichtlich der Länder mit den langsamsten 
Fortschritten. Dazu gehören beispielsweise die Demokratische 
Republik Kongo, Moldau, Sambia und Simbabwe. Jedoch ergibt 
die Methode der Abstandsverringerung eine anders zusam-
mengesetzte Spitzengruppe: 9 von 10 sind entwickelte Länder, 
während bei den anderen drei Methoden höchstens ein entwi-
ckeltes Land unter den ersten Zehn ist. China, die Volksrepublik 
Laos, Nepal, Oman, Saudi-Arabien und Südkorea befinden sich 
immer unter den Spitzenreitern, ungeachtet der angewendeten 
Methode. Zu einem Vergleich alternativer Methoden siehe auch 
Gray und Purser (2010) sowie Ranis und Stewart (2010).

13	 Die Spence-Kommission für Wachstum und Entwicklung unter-
suchte 13 Erfolgsgeschichten von Ländern, die seit 1950 über 
lange Zeiträume hinweg ein hohes Wachstum verzeichneten. 
Von diesen stimmen nur vier (China, Indonesien, Oman und 
Südkorea) mit unserer Gruppe der Länder mit den raschesten 
Fortschritten überein. 

14	 Pritchett 1997; UNDESA 2006; Ocampo, Vos und Sundaram 
2007. 

15	 Pritchett 1997.
16	 Die HDI-Obergrenze ist das Ergebnis einer Normalisierung, die 

keine Auswirkungen auf die Veränderungsraten hat (siehe Tech-
nische Erläuterung 1); daher stimmt es im Allgemeinen nicht, 
dass die funktionale Form den Fortschritt nach oben begrenzt. 
Zur Konvergenz, die durch natürliche Obergrenzen verursacht 
wird, siehe Endnote 18. 

17	 Nehmen wir den Fall der Lebenserwartung. Obwohl hier die 
Existenz einer Obergrenze zu erwarten wäre, ist dies in der 
Forschung über die menschliche Lebensdauer nicht allgemein 
akzeptiert. Oeppen und Vaupel (2002) zeigen, dass die weibli-
che Lebenserwartung in den am höchsten eingestuften Ländern 
im Verlauf der letzten 160 Jahre kontinuierlich um drei Monate 
pro Jahr zugenommen hat, ohne Verlangsamung im Zeitverlauf. 

18	 Um zu beurteilen, ob dies die Konvergenz erzeugt, hoben wir 
die Begrenzung der Variablen durch eine Logit-Transformation

lx = ln( xx–x),

	 auf, wobei x- die fragliche Variable ist und ihre Obergrenze, 
wodurch wir die Konvergenzergebnisse bestätigten. Tests 
auf Beta-Konvergenz (siehe Barro und Sala-i-Martin, 2003), 
verbunden mit der Logit-Transformation von Alphabetisie-
rungsrate, Bruttoeinschulungsquote und durchschnittlicher 
Schulbesuchsdauer in Jahren, zwingen dazu, die Hypothese zu 
verwerfen, dass bei p-Werten unter einem Prozent für alle drei 
Variablen keine Konvergenz eintritt. Eine statistisch signifikante 
Schwächung des Zusammenhangs zwischen Ausgangswerten 
und logarithmierten Veränderungen wurde für alle Variablen 
außer dem Einkommen festgestellt, und zwar sowohl für die 
Werte als auch für die Logit-Transformation. Alternative Indika-
toren (darunter Hochschulbesuchsdauer in Jahren und Unterer-
nährung) bestätigen die Konvergenz – wenngleich für kürzere 
Zeitspannen und weniger Länder. Für alle nicht einkommensbe-
zogenen Variablen außer der Lebenserwartung schwächt sich 
der Effekt der Beta-Konvergenz nach 1990 ab.

19	 Es gibt Vorschläge, einen gesonderten Index für entwickelte 
Länder zu schaffen, um eine bessere Differenzierung zu ermög-
lichen; siehe Herrero, Martínez und Villar (2010).

20	 Die Bruttoschulbesuchsquote Chinas fiel zwischen 1976 und 
1990 von 69 auf 50 Prozent. Inzwischen ist sie wieder auf  
68 Prozent gestiegen. 

21	 Wir haben für 13 Länder einen Indikator für Schulbesuchsdauer 
in Jahren unter Einbeziehung von Qualitätsaspekten geschaffen. 
Dabei zeigte sich für diese Länder im Zeitraum 1995 bis 2007 ein 
Rückgang der Streuung: ein aufschlussreiches, aber angesichts 
der geringen Größe der Stichprobe nicht unbedingt schlüssiges 
Ergebnis. 

22	 Demokratische Republik Kongo, Georgien, Kirgisistan, Moldau, 
Swasiland, Tadschikistan, Ukraine, Sambia und Simbabwe.

23	 Es ist jedoch zu beachten, dass in Grafik 2.4 und Grafik 2.7 keine 
Clusterbildung am oberen Ende der Skala stattfindet. Also ist 
anzunehmen, dass sie nicht mit dem Erreichen einer Obergrenze 
zusammenhängt.

24	 WHO 2008b: 2. 
25	 Dies stimmt überein mit der schnelleren Zunahme der Lebens-

dauer in Entwicklungsländern, weil die höhere absolute Redu-
zierung der Säuglingssterblichkeit spürbare Auswirkungen auf 
die Lebenserwartung hat. Zu beachten ist, dass diese Werte 
sich von denjenigen in Grafik 2.5 unterscheiden, da die Grafik 
Zehnjahresdurchschnitte aus den 1970er und 2000er Jahren 
verwendet. 

26	 Rajaratnam et al. 2010. 
27	 UNICEF 2008.
28	 Hogan et al. 2010. Diese Ergebnisse haben jedoch bereits eine 

Kontroverse ausgelöst; siehe Graham, Braunholtz und Campbell 
2010. 

29	 UNICEF 2008.
30	 Für diesen Vergleich sowie für mehrere andere weiter unten ver-

wenden wir Zehnjahresdurchschnitte anstelle bestimmter Jahre, 
um die Größe der Stichprobe, über die der Vergleich durchge-
führt wird, zu erhöhen. 

31	 Für diesen Bericht erstellte Hintergrundstudien lassen vermu-
ten, dass diese Phänomene möglicherweise zu einer gespalte-
nen Konvergenz beigetragen haben, bei der unterschiedliche 

Ländergruppen zu unterschiedlichen Lebenserwartungswer-
ten konvergieren. Länder, in denen die Lebenserwartung 1985 
über 55 Jahren lag, setzten die Konvergenz zu niedriger Mor-
talität fort. Dagegen gelang nur wenigen Ländern mit einem 
Ausgangswert unter 55 Jahren dieser Übergang. Siehe Canning 
(2010).

32	 UNAIDS 2008: 39.
33	 Zu unterschiedlichen Ansichten siehe Treisman (2010), Brainerd 

und Cutler (2005) sowie World Bank (2010g).
34	 Brainerd 2010. 
35	 Zaridze u. a. 2009.
36	 Watson 1995.
37	 Yates 2006.
38	 Riddle und Diarra 2009; Yates 2006.
39	 Daponte und Garfield 2000.
40	 Brown, Langer und Stewart 2008.
41	 UNDP 2010. 
42	 Sen 1983. 
43	 Eine interessante Frage an die Forschung, die im Rahmen künf-

tiger Berichte untersucht werden könnte, lautet, ob die Korrela-
tion von Hunger mit mehrdimensionaler Armut größer ist als die 
Korrelation mit Einkommensarmut. 

44	 Shiva Kumar 2007.
45	 Kasirye 2010. 
46	 Barrett und Maxwell 2005. 
47	 Drèze und Sen 1989. 
48	 FAO 2010b. Daten über Unterernährung und Nahrungsmangel 

finden sich in der Statistischen Tabelle 8. 
49	 Olshansky et al. 2005.
50	 Strauss und Thomas 1998.
51	 Nussbaum 2000.
52	 Bildung ist ein stetiges Korrelat von Teilhabe: in Bangladesch: 

siehe Kamal und Zunaid (2006); in Äthiopien: Legovini (2006); in 
Indien: Gupta und Yesudian (2006); in Nepal: Allendorf (2007); 
und in der Russischen Föderation: Lokshin und Ravallion (2005).

53	 Der positive Effekt von Bildung auf die menschliche Lebensdauer 
wurde für zahlreiche Länder festgestellt, unter anderem für 
Bangladesch (siehe Hurt, Ronsmans und Saha 2004), Südkorea 
(siehe Khang, Lynch und Kaplan 2004) und die Vereinigten Staa-
ten (siehe Cutler und Lleras-Muney 2006). 

54	 Die Bruttoeinschulungsquote eines Landes erfasst den Anteil 
der Schüler, die eine Schule besuchen, an der entsprechenden 
Bevölkerung im Schulalter. Bruttoeinschulungsquoten können 
über 100 Prozent liegen, wenn Schüler eingeschult sind, die 
nicht zu der Bevölkerung im Schulalter zählen – wegen Klas-
senwiederholung oder verspätetem Schuleintritt. Die Nettoein-
schulungsquote erfasst nur die Kinder in der Altersuntergruppe, 
die einer bestimmten Bildungsstufe entspricht, aber solche 
Daten sind stärker begrenzt und ignorieren den Nutzen von Bil-
dung für diejenigen, die nicht der „angemessenen“ Altersgruppe 
angehören. 

55	 World Bank 2010g. 
56	 Wir bezeichnen die weibliche Bruttoeinschulungsquote als ähn-

lich hoch oder höher als die männliche Quote, wenn sie über  
98 Prozent liegt; siehe United Nations 2009. 

57	 UNESCO 2010, Tabellen 5 und 8. 
58	 World Bank 2010g. 
59	 Siehe Tanzi und Schuknecht (2000) mit einer Stichprobe von 

Ländern, die heute zu den entwickelten gehören. Es liegen keine 
systematischen Daten über Ausgaben für das Schulwesen in 
Entwicklungsländern am Ende des 19. Jahrhunderts vor, aber die 
Belege, die existieren, geben Hinweise darauf, dass diese Aus-
gaben wahrscheinlich sogar geringer waren (Gargarella 2002).

60	 In allen Regionen außer Afrika südlich der Sahara fiel das Zah-
lenverhältnis zwischen Schülern und Lehrkräften zwischen 
1990 und 2007 von 37 auf 35 (1970 lag es bei 36). Im Allge-
meinen sind Lehrer heute auch besser ausgebildet als in der 
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Vergangenheit: Der Anteil der Lehrer, die eine Ausbildung absol-
viert haben, beträgt in Entwicklungsländern heute 80 Prozent. 

61	 Durchschnittswert für den Zeitraum 2005-2009 für Länder mit 
verfügbaren Daten. 

62	 Nielson 2009. 
63	 Hanlon, Barrientos und Hulme 2010. 
64	 Hanushek 1995; Glewwe 1999. 
65	 Tests im Rahmen der international vergleichenden Schulleis-

tungsuntersuchung in Mathematik und Naturwissenschaften 
(Trends in International Mathematics and Science Study – 
TIMSS); siehe Glewwe und Kremer (2006). 

66	 Der Vergleich der Testergebnisse basiert auf Daten des letzten 
verfügbaren Jahres der TIMSS-Studie, der Vergleich der Ausga-
ben auf Weltbank-Daten (World Bank 2010g). 

67	 Bessell 2009a, b. 
68	 Greaney, Khandker und Alam 1999. 
69	 World Bank 2009d. 
70	 Pritchett und Murgai 2007; Walton 2010. 
71	 Pritchett, Woolcock und Andrews 2010; De und Drèze 1999.
72	 Die neuesten Ergebnisse der „Trends in International Mathema-

tics and Science Study“ zeigen, dass in fast allen Ländern ein 
Zusammenhang zwischen einem höheren Bildungsniveau der 
Eltern (sowie der Verfügbarkeit von Hilfsmitteln wie Computer 
und Internetzugang zu Hause) und höheren Durchschnittser-
gebnissen in Mathematik besteht. Ähnliche Muster sind auch 
in Entwicklungsländern zu beobachten (siehe Ishida, Muller und 
Ridge 1995; Maundu 1988). Dieser Abstand bleibt häufig auch 
dann bestehen, wenn die Ergebnisse um besondere Merkmale 
des Schülers und seiner Familie wie Geschlecht, Alter, Anzahl 
der Elternteile und der Geschwister korrigiert wurden (siehe  
Ma 2001; Caldas 1993; Schultz 1993). 

73	 Zeitreihendaten für vier Entwicklungsländer zeigen zwischen 
1995 und 2007 einen Rückgang der Testergebnisse um neun 
Prozent, obwohl diese Länder im gleichen Zeitraum auch einen 
starken Anstieg der Bruttoeinschulungsquoten (um durch-
schnittlich 14 Prozent) verzeichneten. Siehe auch UNESCO 
(2004). 

74	 Die Beurteilung hängt davon ab, ob die Einkommenszahlen 
nach Bevölkerung gewichtet oder ungewichtet sind – d.h. ob 
man an das Einkommen einer durchschnittlichen Person oder 
eines durchschnittlichen Landes denkt. Wegen der Größe und 
des raschen Wachstums Chinas ist das Einkommen der Durch-
schnittsperson in Ostasien und dem Pazifischen Raum seit 1970 
um 1.000 Prozent gestiegen – jedoch stieg das Einkommen 
des durchschnittlichen Landes in der Region um 344 Prozent. 
Entsprechend stieg das Einkommen der Durchschnittsperson 
in Afrika südlich der Sahara nur um 17 Prozent, das des durch-
schnittlichen afrikanischen Landes um 93 Prozent. Darin spiegelt 
sich das schwache Gesamtwachstum der drei Länder Demokra-
tische Republik Kongo, Äthiopien und Nigeria mit einer Bevölke-
rung von insgesamt 311 Millionen Menschen wider. 

75	 Dieser Vergleich bezieht sich auf ungewichtete Durchschnitte, 
die üblicherweise zur Bewertung der Konvergenz zwischen 
Ländern verwendet werden. Wie Tabelle 2.1 zeigt, führt die Ver-
wendung gewichteter Durchschnitte zur umgekehrten Schluss-
folgerung, und zwar wegen des Einflusses Chinas und Indiens 
auf die gewichteten Zahlen. Wir greifen diese Frage in unserer 
Erörterung globaler Ungleichheit in Kapitel 4 erneut auf. 

76	 D.h. schneller als jedes Land, das sich 1970 in der Tabelle der 
Welteinkommensverteilung im oberen Quartil befand. 

77	 Zwar verringerten sich von 1990 bis 2010 die Unterschiede in 
den Wachstumsraten des Pro-Kopfeinkommens: Entwickelte 
Länder wuchsen im Durchschnitt um 1,9 Prozent pro Jahr, Ent-
wicklungsländer um 1,8 Prozent. Aber der Abstand zwischen 
den beiden Gruppen nahm weiter zu, wenn auch erheblich lang-
samer als in den davor liegenden zwei Jahrzehnten. Im Zeitraum 
2005-2010 wuchsen die Entwicklungsländer viel schneller als 

die entwickelten Länder (im Durchschnitt um drei Prozent pro 
Jahr, verglichen mit 1,2 Prozent). 

78	 Die Öl produzierenden Länder sind von diesem Vergleich ausge-
nommen. Für Länder, die nur ein einziges Produkt exportieren, 
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Kapitel 3
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Duflo (2001).

41	 Zur Bildungsdauer siehe Tavares und Wacziarg (2001); zur Ein-
schulungsquote und zum Alphabetisierungsgrad siehe Lake und 
Baum (2001); Tsai (2006) sowie Vollmer und Ziegler (2009).

42	 Die Ausweitung der Bildungsbeteiligung auf höheren Stufen 
setzt das Erreichen mindestens einiger grundlegender Effizienz- 
und Qualitätsschwellen voraus. Für die Dezentralisierung der 
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ähnliche Ergebnisse würden wir erhalten, wenn wir das Maß für 
Demokratie verwenden, das im weiteren Verlauf dieses Kapitels 
beschrieben ist; vgl. Statistiktabelle 6. Das Maß für den Abzug 
beim HDI wegen Ungleichheit wird in Kapitel 5 erläutert. Als 
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3). 

55	 Pineda und Rodríguez 2006; Bénabou 2000; Alesina et al. 1996.
56	 Deaton 2007; Sen, Iyer und Mukherjee 2009.
57	 Narayana 2008; Minujina und Delamonica 2003; vgl. Cornia, 

Rosignoli und Tiberti (2007).
58	 K. Stewart 2010.
59	 Joe, Mishra und Navaneetham 2009.
60	 Gwatkin et al. 2007.
61	 Houweling et al. 2007.
62	 Maß der DHS 2010.
63	 Thomas, Wang und Fan (2001) und persönliche Mitteilung von 

Robert Barro und Jong-Wha Lee.
64	 Harttgen und Klasen 2010.

65	 Diese Angabe bezieht sich auf die HDI-Rangfolge 2003, wie sie 
in der Ausgabe 2005 des HDR wiedergegeben ist (UNDP–HDRO 
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dung mit guten Startvoraussetzungen es manchen Ländern 
ermöglicht hat, die negativen Auswirkungen der Krise zu 
überwinden, ist China mit seinem anhaltend hohen Wirt-
schaftswachstum (8,7 Prozent im Jahr 2009, Prognose für 2010:  
10 Prozent), das im Wesentlichen auf der Aufnahme von Kredi-
ten für Infrastrukturprojekte beruht. Siehe IMF (2010b).

98	 In den Krisen der Vergangenheit war dies ein Mittel, dessen man 
sich gern bediente: Thailand kürzte 1998 im Gefolge der Krise 

in Ostasien seine Ausgaben für das Gesundheits- bzw. das Bil-
dungswesen um 9 bzw. 6 Prozent, während die Gesundheits-
ausgaben in Mexiko während der Tequila-Krise um 15 Prozent 
zurückgingen (siehe Calvo 2010).

99	 ILO 2009.
100	 IMF 2009; Horvath, Ivanov und Peleah 2010.
101	 Cord et al. 2009; Marone, Thelen und Gulasan 2009.
102	 Rodrik 1998.
103	 Commander 2010.
104	 Commander 2010; Freeman 1998.
105	 Siehe www.doingbusiness.org/.
106	 Salehi-Isfahani 2010.
107	 Blanchard 2008; Commander 2010.
108	 Sirimanne 2009: 4.
109	 ILO 2009.
110	 Ablett und Slengesol 2000.
111	 Walker et al. 2007.
112	 Ferreira und Schady 2008; FAO 2010a.
113	 Harper et al. 2009.
114	 Heyzer und Khor 1999; Knowles, Pernia und Racelis 1999.
115	 van der Hoeven 2010.
116	 Baird, Friedman und Schady 2007: 26.
117	 Calvo 2010.
118	 UNICEF 2010a.
119	 UNICEF 2010b.
120	 Walton 2010; Lustig 2000.
121	 UN 2010b.
122	 Fuentes-Nieva und Pereira 2010.

Kapitel 5
1	 Siehe beispielsweise Narayan et al. (2000) und UNDESA (2009b).
2	 Weil die durch den GII gemessenen Aspekte des Wohlergehens 

und der Ungleichheit sich von denjenigen unterscheiden, die mit 
dem IHDI gemessen werden, kann das Ausmaß dessen, was in 
diesen Bereichen nicht erreicht wurde, größer sein als das Aus-
maß der nicht verwirklichten menschlichen Entwicklung, das 
durch den IHDI erfasst wird.

3	 Foster, López-Calva und Szekely 2005. Siehe auch Alkire und 
Foster (2010).

4	 Das Maß ist das allgemeine Mittel von allgemeinen Mitteln, 
einer Klasse von Maßen, die aus der grundlegenden Arbeit von 
Atkinson (1983) zur Messung von Ungleichheit abgeleitet ist. 
Seine grundlegenden wünschenswerten Eigenschaften sind 
Pfadunabhängigkeit (die Reihenfolge der Aggregation über 
Populationen und Dimensionen kann verändert werden, ohne 
dass sich dies auf den Wert des IHDI auswirkt) und Untergrup-
penkonsistenz. Weiterführende Informationen finden sich in der 
Technischen Erläuterung 2.

5	 Die Berechnung des IHDI erfordert die Festlegung eines Parame-
ters, der erfasst, wie groß die Aversion von Menschen gegen-
über Ungleichheit ist. Der Wert des Parameters kann von 0 bis 
unendlich reichen; wir verwenden einen Wert von 1. Diese recht 
schwache Berücksichtigung der Ungleichheit resultiert in mode-
raten Abzügen aufgrund von Ungleichheit bei jeder Dimension; 
weiterführende Informationen enthält die Technische Erläute-
rung 2. Zur Auswahl des Parameters muss ein normatives Urteil 
analog zu dem für andere politikrelevante Normen getroffen 
werden – beispielsweise bei der Festlegung einer Schwelle 
für relative und absolute Armut. Es spiegelt sich darin auch ein 
Urteil darüber wider, wie schwer Ungleichheit wiegt. In der 
wissenschaftlichen Literatur wird sowohl auf theoretische als 
auch auf empirische Fragen eingegangen (siehe Atkinson 1983 
sowie Pirttilä und Uusitalo 2010). Ein anderer Zweig der Litera-
tur versucht zwischen gerechtfertigter und nicht gerechtfertig-
ter Ungleichheit zu unterscheiden (siehe Roemer 1998). Sozi-
ale Präferenzen zugunsten von Umverteilung wurden auf der 
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Grundlage bestehender Steuer- und Transfersysteme untersucht 
(siehe Bourguignon und Spadaro 2005).

6	 Wegen der multiplikativen Form des HDI und des IHDI fällt 
der Abzug vom HDI aufgrund von Ungleichheit (1–IHDI/HDI) 
zwischen den minimalen und den maximalen Abzug bei den 
Dimensionen.

7	 Narayana 2008.
8	 Das bedeutet, dass die implizite Wohlfahrtsfunktion in Bezug 

auf die verschiedenen Dimensionen des IHDI separabel ist 
(Atkinson und Bourguignon 2000).

9	 Anand und Sen 1995.
10	 Siehe Charmes und Wieringa (2003), die für die Konzeption des 

Afrikanischen Geschlechtsspezifischen und Entwicklungsinde-
xes im Auftrag der Wirtschaftskommission für Afrika den GDI 
und das GEM überprüften, sowie Klasen und Schüler (2006) zu 
GDI und GEM.

11	 Hawken und Munck (2009) sowie Klasen und Schüler (2010) 
enthalten nützliche Übersichten.

12	 Der Ansatz fand auch bei verschiedenen anderen geschlechts-
spezifischen Indizes einschließlich des Gender Equity Index von 
Social Watch und des Global Gender Gap Index des Weltwirt-
schaftsforums Verwendung.

13	 Siehe die Technische Erläuterung 3. Als Wert des Parameters für 
die Aversion gegenüber der geschlechtsspezifischen Ungleich-
heit wird 2 gewählt und als Wert des Parameters für die  
Aversion gegenüber überlappender Deprivation 1.

14	 Seth 2009.
15	 Während die Indikatoren bei anderen Dimensionen zwischen 

Männern und Frauen verglichen werden, werden die Indikatoren 
für die reproduktive Gesundheit mit Schwellenwerten für keine 
Müttersterblichkeit und keine Schwangerschaften im Jugendal-
ter verglichen.

16	 Das mütterliche Sterberisiko ist bei Geburten im Jugendalter 
fünffach erhöht, was zum Teil darauf zurückzuführen ist, dass 
in diesem Alter die körperliche Entwicklung noch nicht abge-
schlossen ist (siehe Rowbottom 2007). Wir verwenden die 
Geburtenhäufigkeit im Jugendalter von 15- bis 19-Jährigen. Die 
Geburtenhäufigkeit der unter 18-Jährigen wäre vorteilhafter; 
entsprechende Daten sind jedoch nicht verfügbar.

17	 IAA 2010c. Diese Zahl unterscheidet sich von der in der statis-
tischen Tabelle 4 präsentierten weltweiten Erwerbsbeteiligung 
von Frauen von 56,8 Prozent, weil ein unterschiedliches Schema 
zur Gewichtung der länderspezifischen Erwerbsbeteiligung von 
Frauen verwendet wurde. 

18	 Desai 2010.
19	 Für den GDI wurde das Geschlechterverhältnis bei der außer-

landwirtschaftlichen abhängigen Beschäftigung verwendet. 
Der außerlandwirtschaftliche formelle Sektor ist in vielen Ent-
wicklungsländern jedoch in der Größe begrenzt, und es kann 
sein, dass das Gefälle nicht die Gesamtsituation widerspiegelt.

20	 Dies ist nicht nur auf den Umstand zurückzuführen, dass  
zwischen den beiden Ungleichheitsmaßen und dem HDI ein 
(negativer) Zusammenhang besteht: Die Korrelation zwischen 
den Residuen beider Ungleichheitsmaße auf den HDI ist 0,48, 
was bei 1 Prozent signifikant ist.

21	 Im Vergleich zum Bericht über die menschliche Entwicklung 2009 
(UNDP/DGVN 2009; siehe den hinteren Innentitel für eine voll-
ständige Liste der Berichte über die menschliche Entwicklung) 
ist die Zahl der insgesamt berücksichtigten Länder kleiner als 
beim GDI (155), liegt aber deutlich höher als beim GEM (109). 
Wie bereits erwähnt, waren für den vorherigen Ansatz in gro-
ßem Umfang Imputationen notwendig, was beim GII nicht der 
Fall ist. Die Länder ohne ausreichende Daten zur Berechnung des 
GII finden sich auf HDI-Rängen, die von 6 (Liechtenstein) bis 164 
(Guinea-Bissau) reichen.

22	 Darauf verweist auch Pogge (2009: 21): „Ein glaubwürdiger 
Entwicklungsindex muss empfindlich dafür sein, ob bei einer 

höheren Alphabetisierungsrate Grundbesitzer oder die Landlo-
sen die Nutznießer sind, bei besserer medizinischer Versorgung 
Kinder oder Ältere, bei einer höheren Bildungsbeteiligung pri-
vilegierte Hochschulstudenten oder Kinder in Slums, bei einer 
höheren Lebenserwartung die Elite oder die Marginalisierten, 
bei mehr Sicherheit der Person Männer oder Frauen.“

23	 Alkire und Foster 2009; Alkire und Santos 2010; Bourguignon 
und Chakravarty 2003; Brandolini und D’Alessio 2009.

24	 Anand und Sen 1997.
25	 Siehe beispielsweise Kanbur und Squire (2001) sowie Mickle-

wright und Stewart (2001).
26	 Die Bevölkerungszahlen beziehen sich auf 2010. Dabei wird 

angenommen, dass die Armutsraten im Jahr der jüngsten 
Erhebung (das bis 2000 zurückreicht) adäquat die Armut heute 
widerspiegeln. Weil keine dieser Erhebungen nach der jüngsten 
Wirtschaftskrise stattfand, ist es gut möglich, dass diese zu 
niedrig geschätzt sind.

27	 Der durchschnittliche HDI von Ländern, in denen mehr Men-
schen von mehrdimensionaler Armut betroffen waren als von 
Einkommensarmut (bei Verwendung einer Armutsgrenze von 
1,25 US-Dollar täglich), war 0,49, während der Durchschnitt für 
Länder, in denen der Anteil der von Einkommensarmut Betroffe-
nen höher war als derjenige der von mehrdimensionaler Armut 
Betroffenen, 0,60 betrug.

28	 Wegen fehlender Daten wurden bei den Schätzungen zur Ein-
kommensarmut auf der Grundlage von 1,25 US-Dollar täglich 
die folgenden Länder nicht berücksichtigt: Belize, Besetzte 
Palästinensische Gebiete, Guyana, Irak, Mauritius, Myanmar, 
Simbabwe, Somalia, Suriname, Syrische Arabische Republik, 
Trinidad und Tobago, Tschechische Republik sowie Vereinigte 
Arabische Emirate. Nimmt man diese Länder heraus, beträgt 
die Gesamtzahl der von mehrdimensionaler Armut Betroffenen 
1.719 Millionen, was immer noch zwischen den beiden Schät-
zungen zur Einkommensarmut liegt. Die wegen fehlender Daten 
bei den Schätzungen zur Einkommensarmut auf der Grundlage 
von weniger als 2 US-Dollar täglich nicht berücksichtigten Län-
der sind: Guinea, Guyana, Haiti, Irak, Demokratische Volksrepub-
lik Laos, Mauretanien, Mauritius, Myanmar, Namibia, Simbabwe, 
Somalia, Syrische Arabische Republik, Trinidad und Tobago 
sowie Vereinigte Arabische Emirate. Ohne diese Länder beträgt 
die Gesamtzahl der von mehrdimensionaler Armut Betroffenen 
1.699,5 Millionen, was ebenfalls zwischen den beiden Schät-
zungen zur Einkommensarmut liegt.

29	 Diese Bezeichnungen entsprechen amtlichen Kategorien, 
die offiziell definiert werden und sich je nach Bundesstaat 
unterscheiden.

30	 Manche Experten haben gefordert, dass die Ungleichheit unter 
den Armen in einem Armutsmaß zum Ausdruck kommen sollte. 
Dies erfordert jedoch intervallskalierte Maße, und der Index für 
mehrdimensionale Armut würde durch die Skala beeinflusst, auf 
der diese Maße definiert werden. Eine Erörterung dieses Prob-
lems findet sich in Alkire und Foster (2009).

Kapitel 6
1	 Asher und Daponte 2010.
2	 Ein alternativer Ansatz, der die Projektionen für Komponenten-

Variablen verwendete, die von internationalen Organisationen 
und unabhängigen Prognostikern erstellt wurden, führte zu 
ähnlichen Projektionen; siehe Asher und Daponte (2010).

3	 Maddison 2007.
4	 Nelson et al. 2009.
5	 Cline 2008.
6	 Rodríguez 2007.
7	 Deaton 2010; Ravallion 1996.
8	 Rodrik und Hausmann 2003; Rodrik 2007. Siehe auch Kasten 3.1 

in Kapitel 3.

9	 Easterly 2002.
10	 Ostrom 1996; Parks et al. 1999; Pestoff 2009.
11	 Drèze und Sen 2002; Sen 1985b.
12	 UNDP 2010.
13	 Walton 2010.
14	 Rodrik 2003.
15	 Evans 2010.
16	 Pritchett, Woolcock und Andrews 2010.
17	 Pritchett, Woolcock und Andrews 2010.
18	 Panagariya 2008; Damodaran 2008.
19	 Vaughan 2003.
20	 Watson und Yohannes 2005.
21	 Iglehart 2010.
22	 The White House 2010.
23	 Di Tella und Dubra 2009.
24	 Siehe Rajan und Zingales (2003) zu den Gefahren eines oli-

garchischen Kapitalismus und Walton (2010) bezüglich eines 
Überblicks.

25	 Diese Prinzipien werden mit der Arbeit von Sen (1999), Unger 
(1998) und Jayadev (2010) in Zusammenhang gebracht.

26	 Birdsall 2008.
27	 World Bank 2010e. Das Volumen des Emissionshandels  

(144 Milliarden US-Dollar) übersteigt die gesamte öffentliche 
Entwicklungszusammenarbeit (136 Milliarden US-Dollar) im 
Jahr 2009.

28	 Siehe www.oslocfc2010.no.
29	 Die Angabe für Äthiopien bezieht sich auf das Jahr 2002, für das 

die aktuellsten Zahlen verfügbar sind.
30	 UNAIDS 2008; The Global Fund 2009.
31	 Wolf 2007; Asiedu und Nandwa 2007; d’Aiglepierre und  

Wagner 2010.
32	 Levine 2004.
33	 OECD/DAC 2010b.
34	 Sachs et al. 2004. Insbesondere die Militärhilfe und die Hilfe aus 

anderen politischen Überlegungen oder anderen geopolitisch 
motivierten Gründen stehen mit dem Wachstum tendenziell 
in einem negativen Zusammenhang. (Minoiu und Reddy 2010).

35	 Easterly 2006; Moyo 2009.
36	 World Bank 2010d.
37	 Siehe OECD (2008a), basierend auf einer Erhebung in  

33 OECD-Partnerländern.
38	 Siehe zum Beispiel www.aidtransparency.net.
39	 Dies zeigt sich anhand der entstehenden Literatur in diesem 

Bereich, die in wissenschaftlichen Zeitschriften wie dem Jour-
nal of Human Development and Capabilities veröffentlicht wird 
oder auf Jahrestreffen der Human Development and Capabilities 
Association präsentiert wird. Eine Anthologie einiger zentraler 
Beiträge findet sich in Fukuda-Parr und Shiva Kumar (2003).

40	 Umfragen für Haushaltserhebungen zur Messung des Lebens-
standards (Living Standards Measurement Study) wurden seit 
1980 in 40 Ländern durchgeführt (www.surveynetwork.org); 
Haushaltserhebungen zu Demografie und Gesundheit (Demo-
graphic and Health Surveys) gibt es für 82 Länder (www. 
measuredhs.com/Länder); und Mehrfachindikatoren-Cluster-
erhebungen (Multiple Indicator Cluster Surveys) gibt es für mehr 
als 70 Länder (www.childinfo.org/mics_available.html).

41	 Das Missing Dimensions-Programm der Oxford Poverty and 
Human Development Initiative will diese Kluft in den Bereichen 
Teilhabe, Qualität der Arbeitsbedingungen, physische Sicher-
heit, Würde u. a. schließen. (www.ophi.org).

42	 OECD 2010.
43	 Natürlich sollten diese Untersuchungen auf der bestehenden 

Literatur aufbauen (wie Ranis, Stewart und Ramirez 2000;  
Bourguignon et al. 2008; und Kenny 2008). Verschiedene glo-
bale und nationale Berichte über die menschliche Entwicklung 
beschreiben die Kausalketten, durch die das Wirtschafts-
wachstum den zentralen Prioritäten der Menschen dient – zum 
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Beispiel indem dadurch Arbeitsplätze für die Armen geschaffen 
werden, indem die Rolle der Frauen innerhalb der Haushalte 
gestärkt wird und indem es Steuereinnahmen für Sozialinves-
titionen, soziale Absicherung und Umverteilung beiträgt. 

44	 Grundlegende Darstellungen finden sich in Jones (2002) und 
Barro und Sala-i-Martin (2003). Der größte Teil der theore-
tischen und empirischen Wachstumsanalyse basiert auf Varian- 
ten des Ramsey-Cass-Koopmans-Modells, in denen ein maß-
geblicher Faktor eine diskontierte Konsumnutzensumme 
maximiert.

45	 Siehe zum Beispiel Diener und Seligman (2004) und Gough und 
McGregor (2007).

46	 Neumayer 2010b.
47	 Southgate 1990; Mink 1993.
48	 Comin, Hobjin und Rovito 2008; Córdoba und Ripoll 2008; 

Duarte und Restuccia 2006.
49	 Barro 1991; Barro und Lee 1994.

50	 Ibrahim und Alkire 2007; Alsop und Heinsohn 2005; Narayan 
2005.

51	 Die Stichprobe stammt von zivilgesellschaftlichen Organisa-
tionen, die bei den Vereinten Nationen Konsultativstatus haben. 
Auf die Umfrage, die in drei Sprachen erfolgte, reagierten  
644 Organisationen. Die Antwortquote lag bei 29 Prozent. Die 
am besten vertretene Region war Westeuropa (30 Prozent der 
Antworten), gefolgt von Nordamerika (26 Prozent) und Afrika 
(17 Prozent).

52	 Eyben 2004
53	 Bassel 2008a, 2008b.
54	 Gaye und Jha 2010; PNUD México 2003; PNUD Argentina 2002.
55	 Nussbaum 2000; Osmani und Sen 2003; Klasen 2002; Robeyns 

2003.
56	 Stuckler, Basu und McKee 2010; Mejíaa und St-Pierre 2008; 

Piketty 2000.
57	 Bourguignon und Verdier 2000; Acemoglu und Robinson 2002.

58	 Ivanov und Peleah 2010.
59	 Das Verhältnis zwischen Wettbewerb und Wachstum ist kom-

plex und potenziell nicht-linear; siehe Aghion und Grif fith 
(2005).

60	 Nach Ergebnissen des Gallup World Poll haben weniger  
als die Hälfte der Menschen weltweit das Gefühl, die Gegend, 
in der sie leben, würde lebenswerter werden. Nur vier von 
zehn Menschen sind der Meinung, die wirtschaftlichen Bedin-
gungen in ihrem Land würden sich verbessern und nur die 
Hälfte ist mit den Anstrengungen zum Schutz der Umwelt 
zufrieden.

61	 Stiglitz und Members of the UN Commission of Financial Experts 
2010.

62	 Hoddinott und Quisumbing 2010.
63	 Anand und Sen 2000a; Sen 2009b.
64	 Siehe www.earthsummit2012.org/.
65	 King 1964.
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